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Montag, 11. September 2023

Aargau, Brugg-Windisch,
Baden-Wettingen

Ein Markt für alle Sinne
Der 22. «Pfalz-Märt» in Veltheim bot allerlei Leckereien, regionales Handwerk und viel Unterhaltung.

InaWiedenmann

WennesamzweitenSamstag im
September verführerisch nach
frischen Äpfeln und Süssmost
duftet und sich Jung und Alt auf
Veltheims Strassen um rund
80Marktständescharen, istwie-
der «Pfalz-Märt». Bereits zum
22. Mal organisierte der Verein
Mosti Veltheim diesen traditio-
nellen Anlass mit regionalem
Kunsthandwerk, verführeri-
schen Leckereien und vielseiti-
gerUnterhaltung. KeinWunder,
dass bei strahlendem Sonnen-
scheinsämtlicheMarktbesucher
und -besucherinnen in dieses
einmaligeGeschehengerneein-
tauchtenundsichtreibenliessen.

Die Spielbahn Mellingen
kurvte schon früh am Morgen
mit mehreren Passagieren rund
ums Schulhaus und brachte vom
ersten Moment an Schwung in
den Tag. Am «Bahnhof» stiegen
laufend grosse und kleine Fahr-
gäste ein, um sich auf den
18,4 Zentimeter breiten Schie-
nen diesen ungewöhnlichen
Fahrspass nicht entgehen zu las-
sen. Vereinspräsident und Zug-
führer Nicolas Diserens küm-
merte sich persönlich darum,
dass alles rundlief.

Daneben packten die fünf Her-
ren der «Jazz Crackers» ihre Ins-
trumente aus. Mit Trompete,
Banjo, Klarinette, Bass und
Schlagzeug sorgten sie für beste
musikalische Unterhaltung.
Trompeter Willi Tretz verriet,
dass er erst vergangene Woche
vom OK-Präsidenten Arthur
Klaus für den «Pfalz-Märt» en-
gagiert wurde. Die Zuhörer und
Zuhörerinnen rund um die
Märtbeiz freuten sich bereits
nach den ersten paar Takten an

ihrem mitreissenden Sound aus
Old Time Jazz, Swing und Dixie.

12neueAnbieter – aber
insgesamt leichtweniger
Arthur Klaus lief mit einem Ka-
bel in der Hand über das Markt-
gelände und schaute überall
nach dem Rechten. Er erklärte,
dass er für diesen Markt zwölf
neue Anbieter dazugewinnen
konnte, einige Stände aber al-
tershalber nicht mehr vertreten
waren. Die Anzahl an Markt-

ständen sei daher leicht zurück-
gegangen.

Eine der neuen Anbieterin-
nen war Seifensiederin Verena
Dillier aus Schneisingen. Sie
strich weiche, nach Seerose duf-
tende Körperbutter auf die
Handrücken interessierter
Marktbesucherinnen und
Marktbesucher und liess sie ger-
ne an ihren farbenfrohen Natur-
und Peeling-Seifen riechen. Von
noch weiter her kamen Peter
und Barbara Egger aus Wolfis-

berg. Bei ihnen roch es nach
warmer Vanillesauce, die zu-
sammen mit frisch gebackenen
«Öpfuchuechli» serviert wurde.
Die Schlange an ihrem Stand
verriet allen, die in der Nähe wa-
ren, dass man dieser Verführung
nur schwer widerstehen konnte.

Halsketten,Decken–
und lauteSchläge
«Rummms!» Plötzlich waren
laute Schläge zu hören. Ein
«Hau den Lukas»-Stand forder-

te gegenüber der «Öpfuchuech-
li» Väter und Kinder heraus, mit
dem massiven Holzhammer
kräftig zuzuhauen. Eine Markt-
besucherin liess sich davon aber
nichtbeirren, sondernschwärm-
te von den Berlinern der Bäcke-
rei Richner, die es hier immer
gibt, und meinte, dass es jetzt
viel besser sei, seit das Areal auf
das Schulgelände hin ausge-
dehnt wurde.

Susanne Theis aus Veltheim
bot bereits zum 14. Mal ihre zar-
ten Blumengestecke an, die sie
dekorativ in Schalen, Schüs-
seln, Tassen und Töpfen ein-
arbeitete. Ein weiterer
«Stammgast» auf dem Markt
ist auch Erika Weber. Gemein-
sam mit ihren Vereinskollegin-
nen der Fellnähgruppe Möriken
verarbeitete sie flauschig wei-
che Kaninchenfelle zu Schals,
Decken und Figuren. Interes-
sierten Marktbesuchern zeigte
Weber, wie sie dabei vorgeht.

NurwenigeMeterweiterwir-
belten Kaminfeger umher und
präsentierten dekorative Öfen,
während Schmuck-Designerin
Rita Dubach einer Kundin be-
hutsam eine neue Halskette an-
legte. Wo man auch hinschaute,
pulsierte das Marktgeschehen.

«Es braucht das Miteinander»
Mönthal feiert sein 750-Jahr-Jubiläum mit einem Behördenanlass.

Louis Probst

«Wir dürfen in diesem Jahr
750 Jahre Mönthal feiern»,
freute sich Gemeindeammann
René Birrfelder bei der Begrüs-
sung zum Behördenanlass, der
von der Männerriege organi-
siert und von der Musikgesell-
schaft Remigen umrahmt wur-
de. Willkommen heissen konn-
te er Regierungsrat Dieter Egli
in Begleitung von Standeswei-
belin Anne Rigert, Amtskolle-
ginnen und -kollegen aus Nach-
bargemeinden diesseits und
jenseits von Ampfern und Bü-
rersteig sowie Vertreter von Ge-
meindeverbänden.

«750 Jahre sind eine lange
Zeit», stellte er fest. «Eine Zeit,
in der es einige Male auf und ab
gegangen ist. Mönthal ist aber
noch da.» Zweifellos ein Grund
zum Feiern – was auch im Jubi-
läumslogo «750 Johr Müendel –
Grund zum Fiire» zum Aus-
druck kommt. Wie René Birrfel-
der sagte, habe man sich im
festfreudigen Mönthal ent-
schlossen, anstelle einer grossen
Fete die Feiern über das ganze
Jahr zu verteilen. Mit dem Be-
hördenanlass ist denn auch
noch nicht Schluss.

In einem kurzen Blick in die
Zukunft äusserte er Bedenken
vor allzu leichtfertiger Übernah-
me von Neuerungen. «Eines
weiss ich aber sicher», betonte
er: «Es braucht das Miteinander
– auch in der Region.»

EinOrt, andemdieWelt
noch inOrdnung ist
«Mönthal ist ein Ort, in dem
sich gut leben lässt», stellte Re-

gierungsrat Egli in der Grussbot-
schaft der Regierung fest. Für
ihn persönlich sei Mönthal aber
auch ein besonderer Ort, mit
dem ihn persönliche Erinnerun-
gen verbinden würden. «Es mag
ein Klischee sein», räumte er
ein. «Aber man hat das Gefühl,
dass in Mönthal die Welt noch in
Ordnung ist.»

Unter den Faktoren, die wichtig
sind, damit eine Gemeinde le-
benswert ist, nannte er die funk-
tionierende Dorfgemeinschaft.
«Eine aktive Dorfgemeinschaft
reicht aber nicht», gab er zu be-
denken. «Man muss über den
Tellerrand hinausblicken. Das
braucht Kompromisse und Ab-
sprachen – und das ist nicht im-

mer einfach. Aber Zusammen-
arbeit nützt wenig, wenn das
Geld fehlt.» Mönthal erfreue
sich aber gesunder und stabiler
Finanzen, auch dank des Fi-
nanzausgleichs.

Als paradiesisch bezeichne-
te Regierungsrat Egli das politi-
sche System der Schweiz und
die Möglichkeit, Themen dis-

kutieren zu können. «Diese De-
mokratie lebt in der Schweiz, im
Aargau und hier in Mönthal.
Die Welt und Mönthal werden
sich verändern. Mönthal bleibt
für mich aber ein Ort der
Ruhe.»

Dann präsentierte Vizeam-
mann Roland Koller, der durch
den Abend führte, das Bild mit

der Dorfansicht von Michel
Jaussi, dasmitdemGeburtstags-
geschenk der Regierung erwor-
ben werden konnte.

Exkurszumeinstigen
«Weibereinzugsgeld»
«Wie die Habsburger 1273 zu
ihrem Besitz im Mönthal ge-
kommen sind, wissen wir
nicht», räumte der Historiker
Jürg Stüssi-Lauterburg in einem
spannenden Referat ein. Von
der ersten schriftlichen Erwäh-
nung Mönthals, 1273 in einem
habsburgischen Urbar, bis in die
Neuzeit – zur «Mandacher Gut-
schein-Währung» – ordnete er
die 750 Jahre wechselvoller
Mönthaler Geschichte in die
grösseren und grossen Zusam-
menhänge ein.

Das gewürzt mit unzähligen
Exkursen, wie etwa zum einsti-
gen «Weibereinzugsgeld» oder
dem unvorstellbaren Umgang
der Behörden mit einem offen-
bar etwas lebensfrohen Mäd-
chen – «da läuft es einem kalt
über den Rücken» – oder zum
Bericht über das «Hochgewit-
ter» am 11. Brachmonat 1795.

«Mönthal: Ort der Ruhe»:
Diese Erkenntnis teilen mit Re-
gierungsrat Egli offensichtlich
auch die Oberhäupter der Nach-
bargemeinden. Jedenfalls über-
reichte die Brugger Frau Stadt-
ammann Barbara Horlacher na-
mens dieser Gemeinden
Mönthal eine prächtige, hölzer-
neSchaukelliege.Gemeindeam-
mann Birrfelder versprach, das
edle Teil zu benutzen. «Auf die
Gefahr hin, dass es heisst: Der
Ammann tut nichts», meinte er
gut gelaunt.
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